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Vorausbezahlung .

Sanzi -ibrlich hier 8 ff. , halbjähr¬
lich 4 ff. , durch die Post im Groß -

herjogihum Babe» 8 ff. 80 kr
«a « K » k̂

Karlsruher Zeitung.
Nr. SSV . Donnerstag , den 22 . Dezember .

EinrückungSgebühr .
Die gespaltene Petitzeile oder

deren Raum 4 kr.
Briefe »«4 Beider krank»

L8TL .

Anzeige .

Auf das mit dem 1 . Januar 1843 beginnende neue Halbjahr werden , wie bisher , bei allen Postämtern Bestellungen auf unser Blatt ange¬

nommen , das bei seiner ungemeinen Vollständigkeit und Reichhaltigkeit gewiß eines der wohlfeilsten in ganz Deutschland ist ; hier in Karlsruhe kann

der Eintritt in 's Abonnement ohnehin jeden Tag stattfinden . In unserm steten Streben , dem Blatte durch schnelle , vollständige und unparteiische Be¬

richterstattung , besonders auch über alles in unserem engeren Vaterlande Vorfallende , diejenige Stelle anzuweisen , die ihm als Landeözeitung gebührt ,

nämlich : es als vollständiges badisches Gedenkbuch jedem Badener willkommen zu machen , — werden wir nicht ermüden . Plangemäße Beiträge für

den politischen und vaterländischen Theil sowohl , als das seit der Zeit seines Bestehens so beliebt gewordene Unterhaltungsblatt werden stets mit Dank

angenommen und nach Umständen angemessen honorirt .

Anonyme Einsendnngen werden nie und unter keinen Umstände » aufgenommen , sondern jederzeit « «berücksichtigt bei Seite

gelegt .
Die Besorgung von Inseraten und Bestellungen für ganz Frankreich hat Hr . Alerandre , Brandgaffe , in Straßburg übernommen .

Kontor der Karlsruher Zeitung.

Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Berlin , 14 . Dezember . Gestern wurden die Altmeister der

Gewerke vor dem Magistrat versammelt , um ihre Betstimmung zu der sehr lo -

benswerthen Stiftung eines Prämienfonds für fleißige und treue Gesellen zu

geben . Das Geld dazu fließt aus einem Kapital von 6500 Thlrn . , welches

die Ausstellung der Handwerksinflgnien » ach der Einholung des Königs einge¬

bracht hatte . Zehn Gesellen , welche mehrere Jahre bei einem und demselben
Meiiier treu gearbeitet und zum Beweise ihrer Geschicklichkeit ein besonderes

Gesellenstück arbeiten können , sollen eine Belohnung von 20 bis 25 Thalern

jeder empfangen . Erfreulich ist es , daß die versammelten Altmeister zwar die

Statuten der Stiftung dankbar genehmigten , dagegen aber einen Paragraphen

strichen , der Meisterssöhnen besondere Vorrechte bewilligte , indem sie erklärten ,
es sey jetzt eine Zeit , wo alles sich sehne und -danach dränge , alte Vorrechte

abzuthun ; sie könnten daher nicht darein willigen , daß ihren Kindern bei irgend

einer Sache , groß oder gering , neue gegeben würden . ( K . Z . )

Berlar , 14 . Dez . Nach der Versicherung von Personen , die gut unterrich¬

tet sind , soll die Regierung sich bereits entschlossen haben , eine Staatökontrole

für Assekuranzen und Aktienunternehmungen zu errichten und an deren Spitze

einen sachkunvigen Beamten zu stellen . Diese neue Einrichtung kommt einem

wahren Bedürfnisse entgegen und verdient alle Anerkennung , da nichts leichter

ist, als durch Vorspiegelung glänzender Gewinne redliche Männer um ihr Ver¬

mögen zu bringen . Eine solche Behörde hätte noch den Vortheil , daß fremde

Gelder sich den preußischen Unternehmungen mehr zuwenden würden , wenn eö

im Auslande bekannt wird , daß alle Assekuranzen und Aktienunternehmungen
unter einer strengen unv gewissenhaften Kontrole der Regierung stehen . Würde

dann auch ein neues Akticngesetz , das von allen Seiten gewünscht wird , pro -

mulgirt und unbedingte Oeffentlichkeit als unbedingte Basis angenommen , so
kann eine wohlthätige und belebende Rückwirkung auf unsere Industrie nicht

lange ausbleibcn . ( Rhn . Z .)
Berlin , 16 . Dez . Zum Andenken an die heute stattfindende hundertjährige

Geburtsfeier des Feldmarschalls Fürsten Blücher von Wahlstatt haben Se . Maj .

der König Folgendes zu bestimmen geruht : „Ich will zum ehrende » Andenken

an den 16 . Dezember , an welchem vor hunderr Jahren der Feldmarschall Fürst

Blücher von Wahlstatt geboren ward , dem 5 . Husarenregiment , dessen Inhaber

er bis zu seinem Tode war , für die Zukunft , neben seiner jetzigen Benennung ,
die der „ Blücher ' schen Husaren « beilegen , damit das Gedächtniß dieses Helden ,

sowohl in dem Regimenle , als auch in der ganzen Armee , unauslöschlich fort -

lebe . Ich habe das Vertrauen zu dem Regiment , daß eS sich dieser Auszeich¬

nung jederzeit würdig beweisen und auch auf dem Schlachrfelde so zeigen werde ,
als ob es seinen unsterblichen Kommandeur mit seinem Wahlspruch an der

Spitze hätte . Als äusseres Zeichen der Erinnerung an die Zeit des verstorbenen

Feldmarschalls will ich ausserdem dem Regiment die rothe Uniform der Belling ' -

fchen und Blücher ' schen Husaren geben . Ich will ferner in Bezug auf diesen

Tag de» Oberstleutenant v . Voß zum wirklichen Kommandeur des Regiments ,
den Rittmeister v . Kleist zum überzähligen Major , mit Beibehalt der Schwa¬

dron , ernennen , dem Preinierleutenank v . Blücher den Karakter als Rittmeister

beilegen und meinen Generaladjutantcn , den Gencrallcutenant v . Nostitz , dem

Regiment aggregiren . Charlottenburg , 12 . Dez . 1842 . ( gez .) Friedrich Wil -

hem . An daS 5le Husarenregimcnt .« — „ Damit das Grab des vor hundert

Jahren geborenen Feldmarschalls Fürsten Blücher von Wahlstatt der Nachwelt

dauernd bezeichnet werde , habe ich beschlossen , Vorschläge darüber entgegen zu

nehme » , wie der im Zobtcnberge gebrochene Stein , welcher das Grab des ver¬

ewigte, , Helden zu bezeichnen bestimmt war , nunmehr wo möglich weiter fort -

geschoffl und an seine Stelle gebracht werden kann . Bei den bisherigen frucht -

losen Bemühungen , dies Werk zu vollbringen , will ich meinem Gencraladjutan -

ten , Generalieutenant Grafen v . Nostitz , und dem Professor Rauch von der

Akademie der Künste , die gemeinschaftliche Berathung und Feststellung der Mittel

zur Ausführung des gedachten Zweckes übertragen . Sie , der Minister der

geistlichen Angelegenheiten , mögen den letzteren hiervon mit der Bemerkung in

Kcnntniß setzen , daß es ihm freistehen solle , auch andere Sachverständige zu
Rathe zu ziehen , oder ihr Gutachten einzuholen , den Gencralleutenant Grafen
v . Nostitz habe ich selbst von diesem Aufträge in Kenntniß gesetzt. Charlotten ,

bürg , den 12 . Dez . 1842 . ( gez .) Friedrich Wilhelm . An die geheimen Staats¬
minister , General der Infanterie o- Boyen und Eichhorn . «

Berlin , 17 . Dez . Se . Maj . der König haben allergnädigst geruht , dem
Staats - und Finanzminister v . Bodelschwingh den rothen Adlerorden erster
Klaffe mit Eichenlaub ; dem Präsidenten des StaatSraths in Neuchatel , v . Cham -
bricr , den rothen Adlerorden erster Klaffe mit Eichenlaub ; dcmmmtre - bourKeois
ea ekek <is lu vill « äv Nvuckütel , Alphonse Robert , und dem waitre -

dourSvois ckv VsIanKÜr , Gretillat , den rothen Adlerorden vierter Klasse zu
verleihen . ( Pr . St . Z . )

Düren , 16 . Dez . Vor einige » Tagen ist in unserer Nähe ein glücklicher
Weise seltenes Verbrechen verübt worden . In der Nacht vom 10 . auf den 11 .
d . M . brachen plötzlich sechs vermummte Männer , wovon zwei mit spießartigen
Instrumenten , einer mit einem Gewehre bewaffnet war , mittelst Durchbrechung
einer Fachwand in daS Haus eines Ackerers zu Stammeln ein . Sie drangen
bis in dessen Schlafzimmer vor , versetzten ihm und seiner Frau , die ihnen rnt -
gegensprangen , mehrere Stiche , und entfernten sich dann mit einem Schreib¬
pulte , das gegen 800 Thlr . enthielt , auf demselben Wege , den sie gekommen .
DcS Morgens fand man dicht an dem Loche , durch welches sie eingebrochen ,
ein Geldstück , und so , wahrscheinlich durch eine Ritze deS Pultes entfallen , noch
mehrere derselben hi » und wieder auf dem Wege nach dem benachbarte » Dorfe
Merken . Wie es scheint , wird diese seltsame Spur auf die Entdeckung der Ver¬
brecher führen , zu deren Verfolgung die gerichtlichen Behörden bereits energische
Maaßregeln ergriffen haben . ( Aach . Z .)

Freie Stävte . Hamburg , 17 . Dezember . Heute Morgen starb nach
mehrjähriger Krankheit der Bürgermeister vr . Amandus AugustuS Abcndroth .
AlS Biedermann allgemein hochgeachtet , hat der Verstorbene seiner Vaterstadt
zu allen Zeiten , besonders unter den Bedrängnissen der französischen Herrschaft ,
mit Thatkraft und aufopfernder Hingebung gedient . Er wurde zum Rath ge¬
wählt am 5 . Sept . 1800 und zum Bürgermeister am 29 . Juni 1831 .

Frankfurt , 20 . Dezember . ( Korresp ) Die Verwerfung des von
einem Mitglied « unserer gesetzgebenden Versammlung gestellten Antrages für
Oeffentlichkeit der Sitzungen derselben ist , wie man nun vernimmt , fast mit
Stimmeneinhclligkeit ausgesprochen worden . Nur einige wenige Mitglieder un¬
serer Legislatur ( man spricht von fünf oder sechs ) nahmen an dieser Verwerfung
nicht Theil ; und selbst von diesen wenigen einige nur dadurch , daß sie ihr Vo¬
tum bei diesem Anlässe suspendirten . Im Allgemeinen war dieser Frage von
den Einwohnern unserer Stadt nur wenig Aufmerksamkeit geschenkt worden ,
lediglich weil dieser Gegenstand an sich keinen Anklang fand und die Nnannehm -
barkeit der übrigens gutgemeinten Propofition allzu einleuchtend war . Aus die¬
sem Grunde erregte denn auch die Kundwerbung von der Ablehnung des An¬
trages keineswegs jenes große Erstaunen , auf welches wohl hier und da gerech¬
net worden war , um einige mehr oder weniger hohle Deklamationen anzubrin¬
gen . Es finden sich zwar einige Stimmen , welche ihre Mißbilligung über den
Entscheid des gesetzgebenden Körpers nicht bergen mögen , der bei seinem Aus¬
spruche nur von den triftigsten Gründen geleitet worden ; jene Stimmen sind
aber nur isolirte Erscheinungen und gehören fast ausschließlich jener Seite an ,
deren Natur eS nun einmal ist , über Alles zu kritteln . — Auf dem hiesigen
FondSmarkie bemerkt man seit Kurzem eine ungewöhnliche Nachfrage nach allen
Lotterieanleheneffekten . Es kann dies nur dem anhaltenden Geldüberfluffe auf
dem hiesigen Markte zugeschrirben werden . Seit einigen Tagen ist das Gerücht
in Umlauf , eine der süddeutschen Regierungen , welche im nächsten Jahre zur
Ausführung von Eisenbahnbauten auf Staatskosten schreiten dürfte , werde die

Und rückt der Feind an mit des Mavors Blitze ,
Wird '» mit der Tuba kundgethan i» Eil ' ,

Aus deinem Bauche durch die Mauerritze
Fliegt in den Schwarm manch gutgezielter Pfeil ,

Und Abends flammt Hochoben zum Signale
Der Feuerbrand mit purpurrothem Strahle .
Du sahst , o Thurm , wie an dem menschenleeren

Gestad ' empor die Römerstadt getaucht ,
Auf neuerbauten , heidnischen Altären

Dem Sonnengott manch Opferthier geraucht ,
Wie , schwergetroffen von des Feindes Sperren ,

Manch Römerkind sein Leben hier verhaucht ,
Bis unaufhaltsam an des Neckars Wogen
Die sieggewohnten Legionen zogen .

Du sahst die Römer finken , als aus Oken
Der Heerzug der Barbarenhorden drang ,

Bom Wolgastrand bis zu der Seine tosten
Die Völkerschwärme und der Schlachtruf klang ;

Der Hunne wirft sich in des Gothen Posten ,
Die „ Gottesqeißel " macht dem Erdkreis bang —

Du sahst den Zug an dir vorüberrauschen
Und Nationen ihre Sitze tauschen .

Du sahst die Heidenwelt zu Grab sich neigen
And ihre Tempel stürzen in de» Sand ,

* Der Wartthurm bei Pforzheim .
Wärst du nicht stumm auf deiner Bergeshöhe ,

Du grauer Zeuge der Vergangenheil ,
Der du bis heut getrotzt durch deine zähe

Beharrlichkeit dem gier
'gen Zahn der Zeit ,

Vergehen sahst aus deiner Wolkennähe
Manch Erdenelend , manche Herrlichkeit —

Wärst du nicht stumm ! wie Bleies könnr 'st du sagen
Uns von der Vorwelt längst entschwund

' nen Tagen !

Zweitausend Jahre find hinabgesunken ,
In tiefer Waldnacht ruhte noch die Flur ,

Wo heute stattliche Gebäude prunken ,
Da hauste noch der Eber und der Ur ,

Kein Eisenhammer sprühte seine Funken ,
Kein Floß verfolgte des Gewässers Spur ,

Nur Vogelschrei und wilder Thiere Brüllen
Erscholl im Thal , im menschenleeren , stillen .

Da zieht vom Rhein mit seinen Legionen
Italien « welteroberndes Geschlecht ,

Treibt au « der Väter Gauen den Teutonen
In manchem schweren , blutigen Gefecht ,

Der Sueve weicht dem trotzigen Ausonen ,
Nachdem sein Stahl im Römerblut gezecht ,

Und bald erschallt auch an HercynienS Pforte * )
Die Art der vorwärts dringenden Kohorte .

Und eine Gränzwehr gegen den Germanen ,
Des freien Waldes freien Sohn , der , treu

Dem Brauche seiner nie bezwung
' nen Ahnen ,

Zu sprengen sucht das Joch der Tyrannei ,
Steigt Wall empor und Mauer der Romanen ,

Eia Wafferbollwerk strömt der Fluß vorbei ,
Und droben auf der Bergeshöh ' beginnen ,
O Thurm , d .e Tibersöbne deine Zinnen .

Zur festen Warte lhürmen dich die Zwerge ,
Als einen Bürgen ihrer Sicherheit ,

Mit stolzem Haupt hernieder von dem Berge
Schaust du nach Deutschlands Gauen nah und weit ,

Hinab in ' s Thal auf deiner Gründer Werke ,
Die im Kastellbau Meister , wie im Streit ,

Den grimmen Feind , im Schutz der sichern Schanze ,
Abwehren kneggewöhnt mit Schwert und Lanze .

Es spähen deine Wächter von der Spitze
Ringsum in 's Land , dem Waffenplatz zum Heil ,

* ) kort » kerexni » e sc . , ilv » e — daher der Name Pforz¬
heim.
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dazu « forderlichen Summen mittelst eines LotterieanlehenS aufbringen . Diese

Angabe steht indeß nicht nur mit den Versicherungen gutunterrichteter Personen ,

sondern auch mit einzelnen gewichtigen Umständen im Widerspruche , die auf

einen andere » AnlehenSmodus htndeuten .

Hannover . Hannover , 14 . Dez . Die nahe Umgegend unserer Stadt ,

welche bekanntlich sehr stark bewohnt ist , wird auf bedenkliche Weise unsicher .

Noch vor einigen Abenden wurde in der nahen Gartcngemrinde der HofmedikuS

Schneemann auf eine gefährliche Weise von einem mit einem Messer bewaff¬

neten Kerl angehalten . Durch Nothruf eilten mehrere Personen zur Hälfe her¬

bei , welche den inzwischen flüchtig gewordenen Menschen bis in die Packhof¬

straße verfolgten , wo er in einem Hause » « schwand , was aber sofort besetzt

und unter Zuhülfenahme der Polizei vifltikt tovrdcn , worauf der Kerl im Keller

versteckt gefunden und nach hartnäckiger Gegenwehr zur Haft abgeführt wurde .

Wir bemerken bei dieferVrranlaffung zugleich , daß ganz kürzlich von den Eisen -

bahnarbettcrn 2 bis 300 entlassen worden find . Gegenwärtig mögen noch 7 bis

800 Arbeiter dabei beschäftigt sepn . ( H . C . )

Holstein . Altona , 16 . Dez . Aus den neuesten Nummern der fchleS«

wig ' schen Ständezcitung « fleht man , daß die Ständevcrsammlung nach einer

belebten Schkußberakhuttg in chrre ^ äOsten Sitzung den Antrag des Abg . Hen¬

nings «» wegen Vereinigung der Ständeversammlungen der beiden Herzogthümer

mit 3t gegen 6 StrMmen ' rrngenoMmcnchat . Dagegen sprachtn ddrAbg . Jeusen

aus Flensburg , seiner früheren Ansicht getreu , und mehrere Abgeordnete aus

dem nördlichen Schleswig .
Kurhessen . Kassel , IS . Dez . Von Hanau « fährt man , daß die Ge¬

mahlin Sr . k. Hoh . deS Kurfürsten , die Gräfin » . Reichenbach - Leffonitz , fort¬

dauernd sehr an der Leber leidet . — Nachdem die Gräfin v. Schaumburg in

voriger Woche entbunden worden , hat der Kurprinz - Regent jetzt aus dieser Ehe

acht Kinder . tS . M .)

Königreich Sachsen . Dresden , 15 . Dez . Die sächsischen Staats¬

schulden betrugen nach einer den Ständen vor Kurzem vorgelegten Urberstcht

am Schluffe deS verflossenen Jahres 10,324,753 Thlr . , nämlich 545,360 Thlr .

im Zwanzigguldenfuße und 9,779,375 im Vterzehnthalerfuße , während sie am

Schluffe des Jahres 1839 noch 10,773,606 Thlr . im Zwanzigguldenfuße be¬

trugen . Der ganze Zustand der Staatefinanzen muß überhaupt nach Maaß -

gabe des de » Kammern vorliegenden , später « rch in diesen Blättern noch » äh «

zu erwähnenden Budgets als sehr günstig bezeichnet werden , und es wird aus

dieser Rücksicht auch im nächsten Jahre abermals der Erlaß eines Termins der

Gewerb « und Personalsten « statifinden . — In diesen Tagen ist der Heraus¬

geber der deutschen Jahrbücher , vr . Rüge , der sich seit einiger Zeit hier nieder -

gelassen hat , mit 34 Stimmen zum Stadtverordneten gewählt worden ; ein Be¬

weis für die politische Richtung mancher Wähler unserer Stadt . ( S . M . )

Württemberg . Tübingen , 16 . Dezember . Die Zahl der hier Stu -

direnden im gegenwärtigen Winterhalbjahre ist 847 , worunter 62 Ausländer ,

nämlich : I . Studirende der evang . Theologie : Württemberg « , im k. Seminar

58 , in der Stadt 63 , Ausländer 25 ; zusammen 146 . II . Studirende der

kath . Theologie : Württemberg « , im k. Wilhelmsstift 86 , in der Stabt 2, Aus¬

länder 13 ; zus . 101 . III Studirende der mosaischen Theologie : Würltember -

gcr 2 . IV . Studirende der Rechtswissenschaft : Württemberg « 159 , Ausländer

7 ; zus . 166 . V . Studirende der Medizin und höheren Chirurgie : Württem¬

berg « 61 , Pharmazie 10 , Chirurgie 43 , Ausländer 6 ; zus . 120 . VI . Stu¬

dirende der Philosophie : Württemberg « , im k. Seminar 68 , im k. Wilhelms -

stifk 101 , in der Stadt 30 , Ausländer 8 ; zus. 207 . VII . Studirende der

Regiminal -, Kameral - und Forstwissenschaft : Württemberg « 102 , Ausländer3 ;

zus . l05 . Davon find in diesem Halbjahr neu angekommen 250 . Im letzten

Sommerhalbjahr war die Zahl aller Studirenden 7S5 , worunter 50 Auslän¬

der ; im letzten Winterhalbjahr 781 , worunter 4S Ausländer . ( S . M .)

Stuttgart , 20 . Dezember . In Folge des Aufrufs der StaatSschuldenzah -

lungskaffe sind vom 5 . bis einschließlich heute aufgekündigt worden , nach Ab¬

rechnung mehrerer , v» n den Gläubigern selbst wieder zurückgenommen « , Kün¬

digungen — was der ständisch « Ausschuß binnen 30tägiger Frist zu gestatten

beschlossen hat — von vierprozentigen Kapitalien 986,370 ^ einzelne 3 V,prozen -

tige Anlehen wurden dagegen angemeldet 345,900 fl . , und es blieben also von

dem Erbieten des Gesammtanlehens zu 3 ' /, Proz . zu decken 640,470 fl . Hie¬

sige Banken haben 3 '
/,proz . Staalsvbltgationen bereits mit Agio verkauft . Auf

Anfragen wegen der Kündigungen hat der Pupillensenat des Odertribunals den

Pflegern geantwortet , daß sie nur dann auikündcn solle » , wenn sie andere sichere

Gelegenheit zur Anleihung um höher » ZinS bereits haben . ( S . M . )
— Im „Schwäb . Merkur » vom 21 . Dezember lie - t man Folgendes : Bie¬

tigheim , 12 . Dezember . Die Ueberzeugung von den Vorzüge » des » ffenllrche »

und mündlichen Gerichtsverfahrens veranlaßt die Unterzeichneten , ebenfalls

öffentlich ihre Uebereinstimmung mit der Erklärung auszusprechen , die von 114

strntgart « Bürgern Mittwoch , ven 7. Dezember , im „ Schwäb . Mrkr ." abgegeben
wurde . Je lauter sich der Wunsch um Oeffeurltchkeit und Mündlichkeit ber' m

Gerichtsverfahren aussprechen wirb , desto eher ist Hoffnung , bei den Organe »

der Gesetzgebung Gehör zu finde » . ( Folger , 54 Unterschriften , worunter die

von 6 Sladträihen und sämmtiichen Mitgliedern deS BürgerausschnffeS . )
Dänemark

Kopenhagen , 13 . Dez . In der 46sten Sitzung der wiborgischen Stände -

versammluilg am 7 . Dez . fand die Schiußderarhnng in Betreff der stänvrschen

Ausswüsse statt , weiche eine bedeutende Diskussion herbeisührte . Im Laufe ^

derselben erhoben sich manche Einwendungen gegen die Einführung dieser vom
Könige dem Lande zugcdachten Einrichtung im volksmäßigen Sinne der Stände ,
institurion , deren demokratisches Element in Jütland besonders Anklang gefun¬
den zu haben scheint ; indessen ward am Schluffe der Abstimmung über die ver¬

schiedenen von der Versammlung gestellten Amendements daS vom Apotheker
Dählerup , welches die Abrathung der Einführung ständischer Ausschüsse empfahl ,
mit 42 gegen 9 Stimmen abgewirsen .

Frankreich .
Paris , 14 . Dez . An der Straßenecke der Rue Rivoli neben dem Pom «

pierpvsten wird seit einigen Tagen ein deutsches , in Paris gedrucktes Buch an -

gezeigt : „ Verschmähte Blätter und Blüthen von W . German Maeurer ."

Deutschland ! wohin flüchten sich deine Dichter doch ? sJn den pariser Koth .
Red . d. K . Z . j — Die Abschaffung der Transitadgabe bezweckt vorzüglich eine

HandelSannäherung zwischen Frankreich und der Schweiz . Nach den statistischen
Tabelle » , welche die Regierung unlängst durch den Druck hcrausgab , ist die

Schweiz daS Land , welches den größten Transithandel mit Frankreich treibt .
Die Schweiz versendet jährlich durch Frankreich für 75 bis 80 Will . Fr . Wan -
re» , also allein beinahe so viel , als Großbritannien , der deutsche Zollverein ,
Sardinien und die Vereinigten Staaten zusammen . Die vielen Stimmen ,
welche in letzter Zeit in den schweizer Kantonen sich zu Gunsten eines Anschlus ,

seS der Eidgenossenschaft an den deutschen Zollverein ausgesprochen habe » , be¬

unruhigen unsere Regierung . Um dieser Richtung entgegenzuwirken , erhielt
schon vor mehreren Monaten die im auswärtigen Amt mit Ausarbeitung ver¬
schiedener Vertragsplane beschäftigte Handelskommission den Auftrag , sich vor
Allem mit der schweizer Frage zu befassen . Hr . Rosst , Mitglied der Handels¬
kommission , der als geborener Genfer die schweizer HandelSverhältniffe am beste »
kennt , machte einen Vertragsentwurf . Graf Mortier , unser Gesandter bet der

Eidgenossenschaft , wurde angewiesen , der Tagsatzung über die Absichten Frank¬
reichs vertrauliche Eröffnungen zu machen . ES scheint , daß die Bundesregie¬
rung jene Eröffnungen etwas kalt aufnahm , denn die Antwort des Grafen Mor -
tier war , Frankreich müsse vorerst etwas thun , um die Schweiz zu überzeugen ,
daß eS ihm mit dem Anerbieten von Handelscrleichtcrungen auch Ernst scy .
Nach vielem Hin - und Herrathen wurde nun beschlossen , den Zoll auf fremde
Transitwaaren gänzlich abzuschaffen . Noch vor Ausführung dieser Maaßregcl
wurde die Bundesregierung davon vertraulich in Kenutniß gesetzt . Da sie er¬
widerte , daß sic nun bereit wäre » mit Frankreich in Unterhandlung zu trete »,
wurde Gras Mortier , um den betreffenden Konferenzen der Handelskommission
beizuwohne » , nach Paris beschieden , wo er vor Ende dieses Monats « war .

tet und wohl auch den Winter über bleiben wird . In seiner Abwesenheit
wird Hr . Rayncval als Geschäftsträger fungiren . Die nämliche königl . Ordon ,

nanz , höre ich , soll auch die Grundlage einer Handelsannäherung an den deut¬

schen Zollverein darbietcn , da nächst der Schweiz der Zollverein und Großbritan¬
nien diejenigen Länder sind , welche auS der völligen Abschaffung des Transit¬

zolles * ) den meisten Nutzen ziehen werden . ( A . Z .)
* Paris , 14 . Dez . Nach der im heutigen „ Moniteur ' ' durch die Vermal -

tung der indirekten Steuern veröffentlichten üblichen Uebersicht über die Produk¬
tion und Konsumtion des einheimischen ( Runkel -) Rübenzuckers vom Anfang
der Kampagne 1842 — 43 , woraus der Stand der Fabriken am Ende Novem¬
bers und die während des JahreS 1842 erhobene Steuer zu ersehen ist , be¬

läuft sich die Zahl der Fabriken auf 400 , der fabrizirten Zuckerquantitätrn auf

2,266,000 Kilogramme und die erhobene Steuer auf 1,889,000 Fr .

Straßburg , 14 . Dez . Die Lage der Dinge in Spanien scheint als so ernst

betrachtet zu werden , daß cs mit den angekündigte » Reduktionen in der Armee
wiederum nichts ist. Die Entlassung der Altersklasse 1837 war auf das Neu¬

jahr anberaumt , sie bleibt vorderhand suspendirt . Zudem ist die Rekrutirung
aus der Geburtsklaffe von 1822 für daS laufende Jahr bereits ausgeschrieben ,
so daß der Aktivbestand der Armee auf ungefähr 430,000 Mann steigt , und im

dringenden Fall kann er leicht auf 560,000 Dienstpflichtige gebracht werden .
( Allg . Z .)

Großbritannien .
London , 15 . Dezember . Die angesehensten Einwohner der Grafschaft

Renfrew waren am 9 . Dez . zu Paisley versammelt , um über den schrecklichen

und stets zunehmenden Nothstand zu berakhe » , der in der Stadt und Umgegend

herrscht . DaS Konnte zeigte an , daß die bisherigen Hülfsgesuche an die Re¬

gierung fruchtlos geblieben seyen , und auf Oberst More ' s Antrag ward beschlos¬

sen , der Regierung abermals und bringend vorzustellcn , daß die Versammlung ,

welche erst vorigen Monat aus eigenen Beiträgen 3000 Pfd . St . zu Unterstützun¬

gen bewilligt habe , nicht länger die zur Linderung deS dringendsten Elends nö -

thigen Mittel aufbringen könne ; die Grafschaft habe » ach Kräften geholfen ;
dies reiche aber nicht zu , und wenn jetzt die Regierung nicht sofort und mit be¬

deutender Unterstützung entschreite , so könne die Versammlung nicht für die Fol¬

gen einstchen , welche der an Verhungern glänzende Zustand so vieler Tausende

nothwendig nach sich ziehen müsse . Provost Henderscn drang in die Versamm¬

lung , vor der Hand » och zur Luivernng der ärgsten Noth einige Fonds zu be¬

willigen . ES gebe Hunderte , die 48 Stunden ohne Speise ausholten müßten ;
täglich sehe er die herzzerreißendsten Jammerauftritte , und werde zu alle » Slun -

*) Der Transitzoll betrug 25 Cent , von 100 Kilogr . oder 15 Cent , für 100 Kr. de «

Lllgegebenen Werths . Das wäre also wohl eine schwache Grundlage ? Anmerkung
der Rev . » . „ Allg . Ztg . «

Auf ihrem Schutt die hohen Dome stelzen
Zur Core Gottes bi« zum Woikenrauv ,

Europas Völker vor vem Keruz sich beugen ,
AtS vor vcS Heiland « Licht Vas Dunkel schwand,

Du sahst , wte damals unten auch >m Thale
Die Stadt erhellt war » von der Wahrheit Strahle .

Dr « großen Karls Jahrhundert durst'st du schauen.
Und wie zu RudotphS Krönung manch ein Held

Zur Cnzftadt zog , viel edle Herrn und Kraue »
Und Hugo s Schaaren auf das Hucheinel », * )

Der Hohenstauffen Glanz in Schwaben « Gauen
War deinen freien Bucken dargestellt :

Ist '« möglich , Sohn de « Berge « , kannst du schweigen ?
El » jeder Stein ja sollte redend zeugen .

* ) Rudolph , Herzog von Schwaben , Gegenkaiser Hein¬
rich« IV . , wurde 1077 zu Psorzheim vom Erzbischof
Siegfried von Mainz feirrtich zum römischen König ge¬
krönt. Zu seinem Schutze sandie Berihold von Zährin¬
gen seinen Feidhauvnnann Hua . » mit einer Schaar
Bewaffneter , welche sich eine Stunde von der Stadt
auf einer Ebene lagerte . Feld und Dorf haben van
dorther den Name « Huchenfeld ( Hugofeld ) erhal¬
ten .

Vergiben « ! du beharrst in tiefem Schweigen ,
Nicht « rührte deine starre Fetsenbrust ,

Nicht « von »ergangenen Thaien w .Ust du zeugen ,
Bon keinem Tovesichmerz , von keiner Levenslust !

Um Mitternacht umschwebt dich Todtenreigen
Der Geister , die einst bluten di r gemußt ,

Der Mond bestrahlt mit mattem , bleichem Schimmer
Dir deine altergrauen , morschen Trümmer .

Vom Wechsel alles Irdischen , dem steten ,
Ward auch dl « enzdurchströmte Stadt berührt ,

Manch edler Fürst hat sie als Sitz betreten ,
Ein Ernst und Rudolph *) glorreich hier regiert ;

Sie ward geprüft in Pest und Kriegesnöthen ,
Durch einen Karl **) ihr Glaube reformirt ,

* ) Markgraf Rudolph I - , kV. und VI . im dreizehnten
und vierzehnten Jahrhundert hatten hier ihren Sitz .
Unter Ernst ist hier besonder« Markgraf Ernst , der
Stammvater der baden- durlachischen Linie , gemeint , der

zu Anfang de « löten Jahrhundert « hier regierte und
den auch die Bildsäule auf dem Marklbrunnen vorstel-
len soll .

* *) Markgraf Karl II . , ein gegen seine Unterthanen sehr
leutseliger Fürst , führte 1555 in Pforzheim die Refor -

Du bliebest »« erschüttert auf der Höhe
Und ungerührt von PwrzheimS Woyl und Wehe .

Und als im Toale dumpf die Glocken hallten
Vierhundert Herrlichen zum Feierklang ,

Der Witlwen Klagen in die Lüfte schallten ,
Und au « der Waisen Brust manch Seufzer drang ,

Und alle Herzen üderfiulhenb wallten
Ob dieser Großthat glorreich hohem Klang —

Du hörtest nicht die dumpfen Klagetöne
Um die gefall 'nen , große » Heldensöhne .

Und als ein Melac losließ seine Bande
. Auch über Badens friedliche « Gefilb ,
Der Unmensch , ihm zu ew 'ger Schmach und Schande !

Der Tobten Särge gierig aufgewühlt ,
Und angesteckt die Giebel mit dem Brande ,

Kein Mitleid im Hyänenherz gefühlt —
Was säumtest du , den Hak« ihm zu verkürze»
Und rächend über sein Berbrecherhaupt zu stürzen ?

Nun blühet in de « Frieden « heiterm Schooße
Und rührig regt am Strande sich die Stadt ,

mation ein . Die Professoren Andreä und Heerbrandt
von Tübingen waren dabei »häng .
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dt » von Halbverhungernden förmlich belagert . Blos die Erwartung , daß Sei¬

tens der Versammlung etwas geschehe » werde , habe drohende Ruhestörungen

znrückgehalte » . Zehntausend Menschen bedürften Unterstützung , und müßten

verhungern , betteln oder stehlen , wenn man ihnen nicht beispringe . Nebrigens

sev bas Komike schon für 750 Pf » . St . verschuldet . Die Versammlung ermäch¬

tigte hierauf das Komite , für ihre Rechnung 1200 Pfd . St . aufzunehmen , da¬

mit die Unterstützungen wenigstens so lange fortdanecn könnten , biS bei derRe -

gierung Hülfe erwirkt werde . - Der „ Globe " fordert , indem er d .e Noch in

Paislcy bespricht , zugleich die Regierung auf , über die Verwendung der Sum¬

men , welche auf Veranlassung des königl . Auffordeningsschreibcns zur Unter¬

stützung der nothleidenden Fabrikarbeiter eingesammelt worden , pflichtgemäß

öffentliche Rechenschaft abzulege » , waS trotz wiederholter Begehren bis letzt

unterblieben sey . _ . , ^ -
London , 15 . Dez . Man bat Nachrichten vom Kap der guten Hoffnung

bis zum 20 . Oktober . Nie herrschte größere Sicherheit an der Glänze ; das

Vieh weidete ruhig , » nd man hörte von keinem Raub durch die Koffern . In

Port Natal war Alles ruhig . Die milde Behandlung der Boeren trug ihre

Früchte Der Vertrag wurde von beiden Seite » beobachtet . ES war nun eure

monatliche Postverbindung zwischen der Kapstadt und Port Natal eingeführt

worden .
London , 16 . Dez . Der „ Globe " sprach dieser Tage seine Entrüstung

darüber aus , daß die Polizei nicht gegen die öffentliche AuShängung und Feil¬

bietung der gotteslästerlichen und unsittlichen Bilder , Flugschriften und sonsti¬

ger Produktionen einschreite , welche man besonders in letzter Zeit so häufig an

den Ladensenster » mehrerer stark besuchter Durchgänge gewahre , wo sie das

Gefühl jedes rechtlichen Menschen empören müßten . Heute zeigt nun dasselbe

Blatt an , daß die Regierung sich endlich entschlossen habe , diesem besonders in

dem Durchgänge von Holywcllstreet stattgehabtcn Unsuge ein Ziel zu setzen,
weil sie erkannt habe , daß die ungestrafte Fortbauer desselben auf die Behörde »

eines christlichen Landes ein übleS Licht werfen müsse . Der Schatzsachwalter ,

Hr . Maule , sey bereits angewiesen , gegen die Hauptverkäuser jener sträflichen

Erzeugnisse , Patterson und Ryall , einzuschreiten und die Polizei beschäftige sich

jetzt mit Aufbringung der Beweismittel , auf welche ein Prozeß gegen die Be¬

leidiger der öffentlichen Moral und Sittlichkeit gestützt werben solle. Bereits

habe gestern der erste Sekretär des Hrn . Maule eine lange Unterredung mit

Hrn . Hall , dem obersten Polizeibeamten in Bowstrect , gehabt , und die Abstellung
deS empörenden Unfugs sey jedenfalls in kurzer Zeit zu erwarten . Der „ Sun "

erwidert auf die Schmähungen der französischen Blätter gegen den englischen

Konsul in Barcelona , daß der Friede in Europa keine 8 Monate mehr dauern

würde , wenn alle Völker von dem AnfetndungSgeiste der fälschlich sich liberal

nennenden französische » Blätter beseelt wären , die aus Wuih über Englands

jüngstes Waffenglück nur nach Krieg schrieen , ohne zu erwägen , daß Frankreich

jetzt schwerlich mehr auszurichten vermöge , als einst Napoleon . England könne

den Kanal , 1000 Dampfboote ungerechnet , mit der mächtigsten Kriegsflotte
bedecke», ganz Frankreich und selbst Algier blokiren und den französische » Handel

vernichten ; Frankreich aber werde nirgendwo einen Verbündete » finde » , nicht
einmal in Amerika , da die Vereinigten Staaten , die wenig Kriegsschiffe und

wenig Geld hätten , sich hüten würde » , in England ihren besten Kunden zu
verletzen . — Die „ Times " sagt : Die Zahl der von den britischen Truppen zu
Woosung erbeuteten , meist kupfernen Kanonen betrug 172 , welche durchweg
12 — 14 Fuß lang sind . Sowohl diese , als 34 andere Kanonen , größten ,

theilS 12 und 24 Pfänder , sind nach Kalkutta verschifft worden , wo schon früher
die zu Chinchal weggenommenen kupfernen Kanonen um 10,000 Pf . St . ver¬

kauft wurden . Noch weiß man nicht , ob das aus dem Verkaufe sämmtlicher
eroberten Geschütze zu lösende Geld in die Kaffe des KonsolidirungsfondS fließen
oder in Gestalt von Prisengeldern den siegreichen Land - und Seetruppen zn -

gehen soll . UebrigenS sind in Ehina eine Unzahl eiserner Kanonen und Kriegs¬

waffen aller Art vernichtet worden .
— Die englischen Katholiken stehen , wie es scheint , in lebhafterem Ver¬

kehr mit Rom als jemals . Der bekannte vr . Wiseman , der unlängst von Rom

zurückgekehrt , brachte ei » vom Pabst geweihtes Kruzifix als Geschenk Sr . Hei¬

ligkeit für Hrn . 3 - Hardman von Handsworth mit , als Anerkenntniß der vielen

und glänzenden Wohlthaten , womit Hr . Hardman die katholische Kirche in

Mittelengland dolirt hat . Dem Kruzifix lag ein päbstlicher vollkommener Ab¬

laß in der Todesstunde für Hrn . Hardmann und seine Verwandtschaft bis in ' s

Vierte Glied bei . So meldet die »Times « aus dem » Birmingham Journal " .
Griechenland .

Athen , 29 . Nov . Als der Kommodore Kanaris auf seiner letzten , Ende

Oktober stattgesundcne » , Kreuzfahrt , die Insel Chios berührend , an jener Stelle

sich vor Anker legte , wo er im Laufe dkS griechische » Freiheitskampfes die tür¬

kische Flotte in Brand steckte , wurde er , unbeschadet jener in den türkischen
Marine - Annalen so « » angenehmen Reminiscenz , auf Weisung des linkischen
Gouverneurs von dem Hafenfort und den vor Anker liegenden Kriegsschiffen

auf höchst ehrenvolle Weise salutirt . ( L . A . Z .)
Niederlande

Haag , 15 . Dez . Man vernimmt , daß den Generalstaaten in den näch¬
sten Tagen eine ErgänzungSliste der Wartegeloer vorgelegt werden soll , die nicht
weniger als viermalhunberltausend Gulden betragen soll : eine bedeutende

Zugabe zu den Pensionen , die bereits von allen Seiten wegen der Masse un -

nöthiger Pensionen angcfochte » worden sind . Diese viermalhundrrktausend Gul¬

Die Werke klappern , mancher Stamm zum Floße
Liegt hier , unv Goto zu edlem Schmuck parat ;

Dock was die Zukunft bringt , uad welche Loose —
Wo ist der Mensch , der dies ergründet Hai ?

tzo traurigeruft blickt hin der Thurm zum Rheine ,
Sieht er den Himmel glüh

' n vom Kriegesscheine ?

Noch immer steht er -, mit den düstern Blicken
Wird er noch Manchem schauen in das Grab ;

Wie manchen Knaben sah er Blumen pftücken ,
Wie manchen Greis an Krück ' und Wanderstab !

Er kann eS tief uns in die Seele drücken ,
Daß kurz die Zeit , die uns der Himmel gab ;

Das Heute jagt davon mit losem Zügel ,
Und morgen decket uns rer Grabeshügel .
Shrwürd

'
ge Reste , wie ihr so in trüber

N - chkd - mmecung zu mir herniederschaut !
Zweitausend Jahre rauschten euch vorüber ,

Seitdem der Römer euch hier aufgcbaut ,
Und Millionen Menschen sind hinüber ;

Wa « ist ein Leben ? fragt »s in mir laut ,
Wie wird es sehn nach nochmal so viel Jahren ,
Wird man noch euch und diese Stadt gewahren ?

Auch dir , o Thurm , schlägt deine letzte Stunde
Und nicht mehr ferne dünkt sie mir zu sehn ;

den erhalten größtentheilS Beamte , neben ihren hohen Gehalten , Gratifikatio¬
nen und Begünstigungen anderer Art . Es ist zu erwarten , daß die Kammer
den Finanzminister Rochuffen an seine versprochene Sparsamkeit im Staatshaus¬
halt , an seine versprochene Verminderung der Abgaben erinnert . ( Rh . » . M . Z . )

h Haag , 17 . Dezember . ( Korresp . ) Gestern Abend um 7 Uhr traf Se .
Maj . der Graf von Nassau , in Begleitung seiner Gemahlin , in unserer Rcstvenz
ein und stieg im Palaste am Nordeinde ab . Se . Maj . und seine Gemahlin
werden , wie wir vernehmen , diesen ganzen Winter über im Haag verweilen
und im nächsten Frühjahre das Lustschloß Loo beziehen . Es scheint gewiß , daß
Se . Maj . der Graf von Nassau nun wieder seinen beständigen Aufenthalt in
den Niederlanden nehmen wirb . Zum wenigsten soll seine Absicht für jetzt dahi »
gerichtet sey » . — Ihre kön . Hoh . die Prinzessin Albrecht von Preußen ist in
den nächsten Tagen hier erwartet . Ihre kön. Hoh . wird wahrscheinlich erst um
Mitte des nächsten Sommers Niederland wieder verlassen , um sich nach Berlin
zurückzubegeben . — Die Sitzungen unserer Generalstaaten nahmen bis jetzt mehr
nur ein untergeordnetes Interesse in Anspruch . Die Berathunge » über den
Vertrag vom 5 . November zur definitiven Erledigung sämmtlicher Differenz -
punkte zwischen Niederlande und Belgien dürften wohl erst um die Mitte des kom¬
menden Monats Januar ihren Anfang nehmen . Es wird allgemein als eine
sich von selbst verstehende Sache betrachtet , daß die Sitzungen , in welchen dieser
Gegenstand verhandelt werden wird , nicht öffentlich , sondern , wie man auch
in Belgien zu thun Willens ist , bei geschlossenen Thüren gehalten werden solle » .
Das amsterdamer „ Handelsblad " hat seine publizistische Opposition gegen den
Vertrag vom 5 . Nov . neuerdings in einer Reihe von Artikeln auSgcführt und
motivirt . Es gibt aber Fälle , wo man zwischen zwei Nebeln wählen muß ;
und dann thut man doch wohl am besten daran , das kleinere Nebel zu wählen .

Oesterreichische Monarchie .
Lombardei . Padua , 11 . Dezbr . Morgen erwartet uns ein großes

Fest — die Eröffnung der Eisenbahn von Padua bis Malghera ( eine Strecke
von 20 italienischen Meilen ) , eine der venetianische » Inseln , welche die Bahn
berührt . Seit dem 30 . September ist diese Bahnstrecke vollendet . Bei den
seit sechs Wochen täglich stattfindenden Probefahrten war stets der ganze Weg
mit staunenden und jauchzenden Zuschauer » besäet . Wie wird erst morgen der
Enthusiasmus sich äuffcr » bei diesem lebensfrohen geistig bewegliche » Volke !
Schon schmeicheln wir uns , daß wir in vier Jahren von Mailand aus Wien in
einem Tage erreichen werden , während man jetzt noch sechs lange Tage und
Nächte dazu braucht . ( A . Z . )

Rußland und Polen .
Die » Petersburger Zeitung « sagt : „ Bei den durch die französische Regie¬

rung eingelciteten Verhandlungen , die Angaben betreffend , daß Personen , die
vorgeblich im Jahr 1812 in russische Gefangenschaft geriethen , rin hartes LooS
in diesem barbarischen Land und besonders in de » unwirthbarsten Gegenden
Sibiriens zu erdulden hätten , hat die russische Regierung immer die größte Be¬
reitwilligkeit gezeigt und kein Mittel unversucht gelassen , um die in Rußland
etwa noch zurückgebliebenen französischen und andern Kriegsgefangenen ausfin¬
dig zu machen und ihnen die Rückkehr in ihre Hcimath möglichst zu erleichtern .
Frühere Nachforschungen , die auf Verlangen anderer Regierungen und besonders
auch der französischen in den Jahren 1824 , 1835 und 1839 von den betreffen¬
den Behörden in Rußland angestellt wurden , ergaben , daß kein Kriegsgefange¬
ner als solcher je nach Sibirien gebracht worden ist ; daß , wenn es Ausländer
in Sibirien gibt oder gegeben hat , die sich nicht freiwillig dort aushalten , dies
nur Solche sind , die wegen begangener Verbrechen und in Folge gerichtlicher
Urtel dorthin verwiesen worden ; daß seit dem Frieden alle Kriegsgefangenen
aus Rußland in ihre Heimoth zurückgeschickt worden und nur diejenigen im
Lande geblieben sind, die cS freiwillig vorgezogcn , ihren beständigen Aufenthalt
in Rußland zu nehmen , wo Ausländer , und besonders Deutsche und Franzosen ,
immer noch einen verhältnißmäßig leichten Erwerb finde » . Vor Kurzem soll
nun wieder ein gewisser Jakob Müller aus dem Moseldepartement , wir wissen
nicht wo , zum Vorscheine gekommen seyn , der von den vielen Franzosen zu er¬
zählen wußte , die in Sibirien noch im Elende schmachten , und ein viel gelesenes
deutsches Blatt hat die dem Jakob Müller in den Mund gelegte Erzählung , mit
eigenen Bemerkungen begleitet , treulich wiedergegebcn . Sollen wir nun , dem
viel gelesenen deutschen Blatte zu Liebe , diese Erzählung von einem Distrikte
Paskowo am Eismeer , von Gerstenbrei und Haferbrod , von Knutenhieben rc .
widerlege » ? fürwahr , daS wäre eine gar zu undankbare Arbeit ! Und gewiß ,
das deutsche Blatt glaubt selbst nicht mehr an dergleichen . «

Spanien
P - Madrid , 10 . Dezember . ( Korresp . ) Das Ministerium scheint ent¬

schlossen , die Baumwollenfrage vor die Korkes zu bringen ; cs soll ein bestimm¬
ter Zoll auf jene engl . Fabrikate gelegt werden . England würde seinerseits
de » Spaniern einig , Mauthzugeständniffe machen , in Folge deren in Zukunft die
span , getrockneten Früchteund die span . Weine 60 Proz . weniger Eingangs¬
zoll als bisher zahlen würden . —- Die Angelegenheit der Verpachtung der Queck -
silbergruben von Almaden steht auf dem Punkte , vermittelst Zuschlags um 156
Millionen Realen beendigt zu werden . Zwar wird eine allgemeine Versteige¬
rung startfinden , allein Hr . Malheu ist seiner Sache gewiß , weil er mit den
HH . v . Rothschild und Remisa einverstanden ist . — Das » Eco del Comercio «
weihet heute dem Jahrestage deS Todes des ( bekanntlich noch unter Ferdinands VH .
absoluter Herrschaft erschossenen ) Generals Torrijos und seiner Gefährten ein
schwarzeingefaßtes kleines Gedicht .

Sv schwindet Alles auf dem Erdenrunde ,
All ' unser Glück gleicht kurzem Wetterschein ,

Mit Schwester Zeit steht Bruder T o d im Bunde ,
Ihr Zahn hackt zehrend sich in 's Lebe» ein ,

Doch laß '
, was irdisch , laß ' die Wett vergehen ,

Gott lebt , o Mensch , und du bleibst ewig stehen .
E . b . Pf . L . Kies .

Buchstabenräthsel.
An . . .

„ Wer sich selber ehren darf , der allein ist
bescheiden . "

Au « einer noch ungedruckten Handschrift .

Du hast versprochen mir ein Bild ,
Erräthst du nicht mein Räthselwort ,
Wohlan , was du versprochen , gilt ,
Erräthst du mir es nicht sofort .

Aus G und aus dem Sch
Wird zweierlei entsteh '» ,
Berührt ' ich Erstes zart und » ah ,
Mag ich nicht Schimpf im Zweite » seh'n .

Die Sphynr ist seltsam , wunderlich ,
Geheimnisvoll sie immer spricht ,
Die stillen Flügel rauschern sich ,
Doch nichts » erräth sich im Gesicht .

Ein Zaub ' rer will ich seyn . Den Hut
Nehm '

ich von dir , „ hol ' rhu in Wien ! "

Sag ' ich zu dir alsdann , und gut .
Was eben erst mein Freund mir schien ,

Verflüchtigt sich . Als wie im Traum
Verschwindest du , und was geschieht ?
Weit öffnet sich der Himmelsraum ,
Ein Sonnenheer vorüber zieht ,

Mit Erden , Monden . Es umfaßt
Ein einzig Wort dies Alle « schön,
Und wen » du einen Spiegel hast ,
Wirst du dich wieder wahrhaft seh'n .

Ich kenn ' ihn wohl , den Deutschland ehrt ,
Der viel gewirkt für Kunstgedeih

'n ,
Mit Recht ist aller Ehren werth ,

Drum perl ' ihm bester Wein am Rhein !

R e h r l i ch.
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Türkei und Aegypten .
Alexandrien , 26 . November . Nach Berichten auS Beyrut , welche die fran¬

zösische Kriegsbrigg AlcibiadeS gebracht hakte , waren in Syrien die Sachen noch

in der alten Verwirrung Die Drusen traten überall fest auf , es war ihnen

aber nicht gelungen , die Maroniten zum Anschlüsse zn bewegen . Fünfhundert

Arnauten , die von Tripolis nach Beteddi » , der Residenz Omer Pascha ' s , mar -

schiren sollten , hatten sich wegen Ausbleiben des SoldeS empört . Es kam zu

einem Handgemenge , bei dem es Tobte und Verwundete gab . Schreiten die

Mächte nicht ein , so wird in Syrien keine Ruhe werden , denn die Pforte hat

dazu weder Truppen , noch Geld . ( A . Z )

Von der türkischen Gränze , 8 . Dez . Der kais . russische General Lieven ,

welcher bisher eine ziemlich passive Haltung beobachtete , hat — vermnthlich

in Folge neuer Iustruktionen , welche ihm gestern aus St . Petersburg über

Bucharest zugekommen sind — eine ernste Sprache angenommen und geradezu

erklärt , daß sein Kaiser die letzte Umwälzung , als ei » durchaus nur durch fremde

Mittel zu Stande gebrachtes Werk , im höchsten Grade mißbillige und der neuen

Regierung Serbiens nie seine Anerkennung gewähren werde . Dadurch hat der

Stand der Dinge plötzlich wieder et» anderes Ansehen erhalte » . Die Flücht¬

linge in Scmlin , welche in Folge deö fortdauernden , auch von Baron Lieven

bitter getadelten Terrorismus in Serbien fast täglich neuen Zuwachs erhalten ,

find wieder voll der freudigsten Hoffnungen . ( A . Z .)

B <r v e »
* Karlsruhe , 17 . Dez . Auf der manuhrim -heidelbergcr Eisenbahn wur¬

den in der ersten Hälfte diese- Monats befördert :

Von Mannheim nach Heidelberg 3380 Personen .

- . - Friedrichsfeld 425 -

- FriedrichSseld nach Heidelberg 255 -

- Heidelberg nach Mannheim 3241 -

« - , FriedrichSseld 241 -

- FriedrichSseld nach Mannheim 362 -

Zusammen 7904 Personen .

Hierfür beträgt die Einnahme :

1 ) an Personentaren . . 2359 fl . 27 kr .

2 ) an UebergewichtS - und Gorantictaren 29 fl . 8 kr.

3 ) an Taren für Equipage » , Vieh rc _
133 fl . 27 kr .

Summa 2522 fl . 2 kr .

Mannheim , 19 . Dez . I - k. H . die Prinzessin Albrecht von Preußen sind

gestern Abend hier angekomme » und im Gasthof zum „ Pfälzerhof " abgestiegen .

Höchstdieselben werden morgen Ihre Reise nach dem Haag fortsetzen . ( M . I .)

Mannheim , 20 . Dezember . Se . k. Hoh . der Großhcrzvg von Hessen

und bei Rhein und Se . H . der Prinz Alexander sind gestern Nachmittag zu ei¬

nem Besuche bei Z . k . H . der verwittwcten Großherzvgin Stephanie hier ein -

getroffen und im großherzogl . Schlosse abgestiegen . ( M . I . )

* Baden , 19 . Dez . *) In der Nr . 344 der „Karlsr . Ztg .« sah ich einen

Artikel auS München aus einem leipziger Blatte abgedruckt , in welchem der

Verkauf von 10,000 Stück englischen Rastrmeffern , zu 24 kr . das Stück , erzählt

und dann zu verstehen gegeben wird , der englische Fabrikant müsse den ganzen

Vorrath weg ge scheu kt haben , und zwar um die deutsche Messerschmied -

waare zu verkümmern und zuletzt ganz zu Grunde zu richten . Das Aber¬

witzige dieser Annahme muß jedem Wohlunterrichteten sogleich in die

Augen springen ; da ich aber aus mündlichem Verkehre mit vielen meiner

deutschen Bekannten weiß , daß Massen von Leute dergleichen Behaup¬

tungen Glauben schenken , so bitte ich Sie um die Aufnahme nachstehender

Zeilen . Deutsche Kaufleute müssen wissen , daß bei der Ankunft ekner Sendung

Waarcn in einem fremden Lande der Markt in einem solchen Zustande sey»

kann , daß sich der Etnführer genöthigt sieht , den Artikel unter dem Herstellungs¬

preise fprimv eost ) loszuschlagen , und so mag es auch mit den Rasirmcssern

*) Vorstehender ( unverkürzt übersetzter ) Einsendung von einem derzeit in Baden sich

aufhaltenden Engländer geben wir im Interesse der Wahrheit um so bereitwilliger die

gewünschte Aufnahme in die „ Karlsr . Ztg ." , als sie uns manche Fingerzeige für

deutsche tSewerbrreibende zu enthalten scheint . Red . d. K . Z .

zu München gegangen seyn, obwohl ich die Sache bezweifle und zwar aus dem

folgenden einfachen Grunde : Die fragliche » , als „ ganz gute « beschriebenen Rasir -

meffer können in England um 12 kr . das Stück fabrizirt seyn ; für den Fabri .

kanten 15Proz . und den Spediteur und den Zoll 60 Proz . an dem Fabrikations -

Preise ( xrimv vost ) angenommen , bleibe » für den Detail - oder Wiederverkäufe !

in München noch 25 Proz . reiner Profit . Die Rasiimeffer kosteten in England
2000 fl . , der Fabrikant gewann 300 fl . , die Regierung ( an Einfuhrzoll ) 800 fl ,
die Spediteure 400 fl . und der Delaliverkäufer 500 fl . , so daß alle Bethei -

ligie , sollte ich meine » , mit dem Geschäft zufrieden seyn können . Die gleich «

Anzahl deutscher Rastunesser von derselben Qualität würde , nach dem Münche¬

ner Korrespondenten des leipziger Blattes , im Detailvcikauf um 27,000 fl . sich

verkauft haben ; da » u » aber die englische » Rasirincsser um 4000 fl im Detail -

Handel sich verkauften , so haben die Käufer die runde Summe von 23 .000 fl.

gewonnen , resst , erspart . Es sey bin Regierungen des Zollvereins anheiingestellt ,
ob sie ihren Untcrthane » au jedem RasirMkfscr , das diese kaufen , eine Abgabe
von 2 fl. 18 kr. auscilkgen wollen . Es ist oft ei» Gegenstand der Verwunde¬

rung für die Bewohner deö Festlandes , wie die shcfficlder Messerschmiede , die

ihren Stahlbedcnf auö Schweden einführen und einen gegen den festländischen drei¬

fach höher » Arbeitslohn zahle » , wohlfeiler , als die rheinpreußischcn Fabrikanten ,
welche doch das beste Eisen i » Fülle ganz nahe bei der Hand habe » , verkaufen
können . Es hieße den Raum Ihres schätzbaren Blattes zu sehr i» Anspruch

nehmen , wollte ich alle die hier wirkenden Ursachen anfzählcn — ich will nur
dreier gedenken : Die erste ist die ungemeine Vertheilung der Arbeit in England .
Bei der Verfertigung eines Rasirmessers in England sind zehn verschiedene Ar¬

beiter beschäftigt — es geht von Hand zu Hand mit erstaunlicher Schnelligkeit ,
indem jeder Arbeiter vollkommener Meister seines eigenen bcsondern Arbcitszweigs
ist . Zn Deutschland verrichten zwei , höchstens drei Leute sämmtliche Manipu¬
lationen ; d e ö halb wird die .Arbeit plump und langsam gethan , » nd daher wird

der Artikel theuer . Sodann wollen die deutschen Messerschmiede zu viel Gewinn

an ihrer Waare nehmen . Sie scheinen nicht einzusehen , daß der größere Absatz

( tkv extent vktke sule ) vom Preise des Artikels abhängt , und daß 10 Proz . an

10,000 Artikeln , die je zu 1 fl . verkauft werden , um ' s Doppelte die Summe

einbringen , die durch einen Profit von 50 Proz . an 500 Artikel » , die je zu 2 fl.

verkauft werde » , erlangt wird . Der dritte Jrrthum , den die festländischen Fabri¬
kanten begehen , ist der niedere Lohn , den sie ihren Arbeitern bezahle » . Vor

etwa zwei Jahren besuchte ein englischer Eiscnwcrkbcsitzer einkn Eisenhammer bei

Koblenz und bemerkte da mit Erstaunen , daß eine schöne und kostspielige eng¬
lische Maschine nur halb so viel Arbeit verrichtete , als wozu sie gebaut war ; als

er dies dem Eigcnthümer bemerklich machte , gab dieser die Sache zu mit dem

Beisatze , daß — so lange die englischen Arbeiter , welche er eingeführt hatte , um

die deutschen zu unterweisen , bei ihm waren , die Maschine doppelt so viel Arbeit

verrichtet habe , daß aber , sobald jene Leute aus seinem Dienst getreten gewesen ,
die Deutsche » sich geweigert hätte » , mit der Maschine zu arbeiten , und er deren

Geschwindigkeit um die Hälfte zu verringern sich genöthigt gesehen habe . In diesem

Falle lag nicht am Herrn , sonder » an den Arbeitern die Schuld ; die Leute vermoch¬
ten die erforderliche Arbeit nicht zu verrichten . Der den englischen Arbeitern

gezahlte hohe Lohn hatte es diesen möglich gemacht , sich' reichlich solide und

nahrhafte Kost anzuschaffe » , » nd dies gab ihnen die zu der „ othwendigcn Arbeit

erforderliche Kraft . Ei » Mann braucht etwas mehr als Suppe nnd Sauer¬
kraut , um daS Aufreibende einer zwölfstündigen körperlichen Anstrengung aus -

zuhalten . Die Kenntniß dieser und ähnlicher Thatsachen erklärt mir ganz gut ,
warum die Hälfte der für die badische Eisenbahn erforderlichen Schienen den

Herren Guest und Komp , von Merthvr Tydvil in Wales zur Lieferung zufiel .

Die vorangeführten Gründe mögen vielleicht keine stichhaltigen seyn — valeaut

Quantum vsleut ! — ich halte sie aber wenigstens mit bestem Gewissen dafür ,
und unterlege sie der Erwägung Aller , tn deren Interesse die Sache ein¬

schlägt .
* Zell a . H . , 16 . Dez . ( Korresp . ) Vorgestern stürzte die 76 Jahre alte

Ehefrau deö Ferdinand Schreiber dahier eine 10 Schuh hohe Stiege herunter

und wurde dergestalt beschädigt , daß sic 12 Stunden darauf starb .

Sttdigirl «iiler Vera » wormwteil von >K. Macklot .

Dezember 20 . 2l .
Abend «
9 Uhr .

Morgens
7 Uhr .

Mittags
2 Uhr .

Luftdruck reck, auf 10 ° R .
Temperatur nach Reaumur
Feuchtigkeit u . Prozenten
Wind in . Stk . ( 4— Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln
Niederschlag Par . Kb . Zoll
Verdünstung Par . Zoll H .

D . 2 >. i min . 3 .2
Temp . i mr . 5 .5

28 " 4 .0
3 .5

0 .85
SW '

1 .0

trüb .

28 " 3 . t
3 .8

0 .89
SW '

0 9

Regen .

28 " 2 .6
5 .3

0 .8S
SW '

1 .0
12 .85

trüb .

Großherzoglicheö Hoftheater .

Donnerstag , den 22 . Dezember : Don Carlos ,

rauerspiel in 5 Aufzügen , von Schiller ._

sL . 127 2j Karlsruhe . (Museum .) SamS -

g , den 31 . Dezember d. I, , findet Ball im Museum

rtt . Anfang 7 Ubr . Ende gegen 2 Uhr .

Karlsruhe , den 20 . Dezember 1842 .
Die Mustuinskominission .

' ( L . l26 . 2s Karlsruhe . ( Anzeige .)

Moritz Dürr , Uhrenmacher,
bei Hrn . Kairfmann Malleb re in

am Ecke der Lamm - und Langenstraße in Karlsruhe ,

empfiehlt sein neu etablirteS und ivohlaßorlirtes Waaren -

iager in Penduien , goldenen und silbernen Zylinderuhren

für Herren und Damen , sowie silbernen Spindeluhren
>n jcver beliebigen Qualität , goldenen und vergoldeten
Ketten , filberplatrirten Leuchtern .

AUe in sein Fach einschlagende Reparaturen und

Kommissionen wird er mit der größtmöglichen Sorg¬

falt ausführen und dem ihm geschockten Zutrauen voll -

lomme « knisprechen »-

fL . 143 .2) Karlsruhe .
Neue Südfrüchte .

Große süße spanische Aepselsinen ,
Pomeranzen , passe belle « OraiiKen , Granad -

äpfel , genueser und messiner Zitronen , Maskat¬

datteln , 8ultaului , feine Tafelfeigen , Malaga¬
rosinen , Augibytrauben , Laisins äe Logne -

vaire , zantische Korinthen , feine Schaalen -

mandeln , große valenzer Mandeln , kandirte

Pomeranzenschaalen und Zitronat , feine kan¬
dirte und krystalisirte Früchte in Schachteln ,
Okinols , kruueaux äs l 'ours , kraue aux
ä '-4S6n , kruneaux lleuris , üriSiioles , ki -

stolles , kiKuoIeu , kistasäeu , koires lappees ,
komme « tappee « , römische Haselnüsse , ital .
Maronen rc. rc. sind in schöner Auswahl und

billigst zu haben bei
C . A Fellmeth .
( L . 147 . 2 ) Karlsruhe .

(Offene Stellen .) Einige
tüchtige Lithographen im Gravier -

und Schriftsache und 2 Steindrucker finden
sogleich Beschäftigung . Frankirte Anträge , mit
^ bezeichnet, befördert das Kontor der Karls¬

ruher Zeitung .
(L . l41 .2j Karlsruhe .

Eintracht .
Erste Abtheilung .

Mittwoch , de« 28 . d . M , wird die Vertoosung der zum
Ehristbaum eingelieferlen Gaben , womit zugleich ein Kränz¬

chen verbunden wird , staltfinden .
Die Verloosung beginnt präzis Abends 6 Ubr , und un¬

mittelbar nach derselben das Kränzchen .
Das Komite .

sL .— 3s Karlsruhe . (Zuverkau - s
f e n .) Archiv des Kriminalrechts . Neue Folge . >

1834 — 1842 . 9 Bände , me . st ist Pappe , l st.
20 kr. per Band . — Annalen der Kriminai -

rechtspstege von Dem me n - d Klungd lFortsetzung von

Hitzig ). 9 Bände ' in Pappe . 1837 — 1839 , l fl . 6 kr . l

per Band . — Zeitschrift für Zivilrecht und Prozeß , von I

Linde und Mare zoll , 1837 — 184t . 5 Bände . 1 fl .

per Band . Näheres im Kontor der Karlsruher Zeitung .

, s8 . ll0 . ls Karlsruhe . ( Gesuch . )
Ein Unierlehrcr in einem Amtsstädtchen des
Mittelrheinkceises wünscht seine Stelle mit der
eines andern Unterlehrers zu vertauschen .

Die Nebenverdienste sind monatlich l l st . Frankirte Offerte
mit 8 . 8 . besorgt das Kontor der Karlsruher Zeitung .

Staatspapiere .
Frankfur t , 20 . Dezem ber .

Österreich . !Metalliq »esobligationen

Bankaktien
st . 250 Look« bei Rothschild ,
fl . 500 Loose do.
Bethmanii ' sche Obligat ,

do
Preußen . §Preuß . StaatSschuldscheine

Prämirnscheine
Bayern . Obligationen .
Frankfurt . Obligationen

TaunuSaktlen ohne Div .
Eisenbahnobiigatione »

Baden . ŝt. 50 Loose bei Goll und S .
st. 50 Loose von 1840 .
Rcntenscheine

Darmstadt sObligativnen
st. 50 Loos»
st . 25 Loose

Nassau .
st . 25 Loose

Holland . Integrale
Spanien . Akttvschuld m. 12 E .
Polen . st. 300 Lotterieioose Rrh .

do. zu S. 500 .
G eldku

fl . kr.
11 2

9 37
S 51
5 32
9 23

11 51

Prz . Papier . Geld.
5 111
4 102
3 — 78

— 1965
— HO '/ .
— 144'/ .

4 — 1007 .
4 '/ . — 103 '/ .

103 '/ .» 7. —
— 92'/ .

37 . — 100 '/ .
102 '/ .37 . —

383 382'/ .
4 — ioi7 .

— 127
so '/. 50 '/ .

37 . — 96
37 . — 96

— 657 .
— 28

! 3 '/ . — 98
I — 24' /.
! rv. st ' / . ^ stV . .
! s 187 . ' 187 .! — 83 ' /.
I — 86 '/ .

Gold .
Neue Louisdor
Kriedrichsvor . .
Holl . 10 st. Stücke
Randdukaren . .
20 Frankenstück « .
Engi . Guineen

r S .
rllber .

Gold » l Vtxdco ,
Laubkhaler , ganze .
Preuß . Tbaler . .
5 Frankenthaler .
Hochhaltig Silber .

,
'
Gcring « . mittelhalt .

st. kr.
373 —

2 43
1 44 '/ .
2 20

24 20
24 12

Mir einer Anzeigenveilage .

Druck und Verlag von C. Macklot , Waldstraße Nr . 10 .
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